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Reise durch die Geschichte
Untergriesheim blickt auf sein 1250-jähriges Bestehen zurück

Am 16. April war es genau 1250 Jah-
re her, dass Untergriesheim im Lor-
scher Codex erwähnt wurde. Der
Codex enthält insgesamt fünf
Schenkungen zwischen den Jahren
767 und 790, die sich auf ein Dorf na-
mens Griesheim beziehen. Dieser
Ort, in der Schenkung vom 16. April
771 „Creizheim“ geschrieben, wird
nur hier mit seiner genannten Lage
im Jagstgau einwandfrei als der Bad
Friedrichshaller Stadtteil Unter-
griesheim identifizierbar; in den an-
deren Fällen kann es sich auch um
das benachbarte Obergriesheim
handeln.

Der fränkische Edelfreie Nort-
man schenkte damals dem Kloster
Lorsch zwei Morgen der Unter-
griesheimer Gemarkungsfläche.
Das Dorf wurde vermutlich in frän-
kischer Zeit im fünften Jahrhundert
gegründet.

Mutterkirche Die früh im Oberdorf
von Untergriesheim auf dem heuti-
gen Friedhof errichtete Cäcilien-
Kirche war im Mittelalter Mutterkir-

che für Hagenbach und Heuchlin-
gen und bis 1713 auch für Tiefen-
bach und Höchstberg. Im hohen
Mittelalter zählte Untergriesheim
zum Reichsgut und unterstand der
Reichsvogtei Wimpfen.

Tausch Vom Kaiser bereits mehr-
fach verpfändet, übernahm 1362 der
Erzbischof von Mainz die Pfand-
schaft. 1484 gelangte das Dorf
durch Tausch an den Deutschen Or-
den. Grundbesitz im Ort hatten un-
ter anderem das Stift Wimpfen, das
Frauenkloster Billigheim, die Gre-
cken von Kochendorf und das Klos-
ter Comburg bei Schwäbisch Hall,
dessen Besitz 1523 die Herren von
Gemmingen übernahmen.

Die Kirche hatte bereits 1302 die
Herren von Weinsberg als
bischöflich-würzburgisches Lehen
inne, sie war zeitweise an die Herren
von Wittstatt verlehnt. In den 1440er
Jahren gelangte sie an die Pfalzgra-
fen bei Rhein, die sie 1581 an den
Deutschen Orden verkauften. 1805
kam Untergriesheim dann zum Kur-

fürstentum Württemberg. Bei der
Umsetzung der Verwaltungsgliede-
rung im 1806 neu gegründeten Kö-
nigreich Württemberg wurde das
Dorf dem Oberamt Neckarsulm zu-
geordnet.

Schulhaus 1840 wurde die heutige
Kirche St. Johannes Baptista unter-
halb des Oberdorfes neu errichtet;
die alte Cäcilien-Kirche wurde fünf
Jahre später abgebrochen. Schon
1752 besaß der Ort ein eigenes
Schulhaus und 1789 auch ein Rat-
haus. 1860 erhielt der Flecken ein
neues Rat- und Schulhaus, um 1870
folgte mit dem Bau der Eisenbahn
der Bahnhof des Ortes.

Bei der Verwaltungsreform wäh-
rend der NS-Zeit in Württemberg
gelangte Untergriesheim 1938 zum
Landkreis Heilbronn. Am 1. Januar
1975 wurde Untergriesheim nach
Bad Friedrichshall eingemeindet.

Freizeitwert Aufgrund der land-
schaftlich reizvollen Lage im Jagst-
tal hat der Ort einen hohen Freizeit-

wert. Der Kocher-Jagst-Radweg
führt an Untergriesheim vorbei. Es
gibt einen Kindergarten und eine
Grundschule sowie immer noch ei-
nen Bahnhof. Pandemiebedingt

können in diesem Jahr keine Jubilä-
ums-Feierlichkeiten stattfinden. Ge-
plant ist, das Programm im Jahr
2022 nachzuholen – gefeiert wird
dann „1250 Jahre plus eins“. sta

1840 wurde die heutige Untergriesheimer Kirche St. Johannes Baptista unterhalb
des Oberdorfes neu errichtet. Foto: privat

Freibad-Öffnung
noch unklar

Aufgrund des derzeitigen Infekti-
onsgeschehens ist nicht absehbar,
wann die Freibadsaison in Bad
Friedrichshall beginnen kann. Denn
die aktuelle Corona-Verordnung
lässt die Öffnung der Bäder momen-
tan nicht zu. Stadtwerke und Stadt
Bad Friedrichshall hoffen trotzdem
auf den Juni und sind zuversichtlich,
dann wie 2020 mit Hygienekonzept,
Onlinebuchung der Eintrittstickets
und begrenzter Besucherzahl öff-
nen zu können

„Der Badebetrieb unter Corona-
Auflagen hat funktioniert“, so Hans-
peter Friede, kaufmännischer
Werksleiter. Das Buchungssystem
stehe, und man könne auf die Erfah-
rungen aus 2020 aufbauen. Gleiches
gilt für das Hygienekonzept. Eine
Öffnung des Solefreibades sei kurz-
fristig möglich, sobald die Auswinte-
rung abgeschlossen sei.

Aufgrund des neuen Infektions-
schutzgesetzes hängt die Freibad-
Öffnung in diesem Jahr zusätzlich
von der Inzidenz im Landkreis ab.
Somit könne zum gegenwärtigen
Zeitpunkt keine verlässliche Aussa-
ge zur Öffnung des Solefreibades
getroffen werden. sta

Die Kreissparkasse Heilbronn
(KSK) baut neu in Bad Friedrichs-
hall. Das alte Gebäude am Fried-
richsplatz aus dem Jahr 1964 wird
abgerissen, in rund zwei Jahren soll
an gleicher Stelle ein vierstöckiger
Neubau mit einer Bruttogrundflä-
che von rund 7366 Quadratmetern
entstehen. Geschaffen wird ein
Wohn- und Geschäftsgebäude, das
Platz für ein modernes Beratungs-
center und 20 Wohnungen bietet.
Außerdem sind 49 Tiefgaragenplät-
ze eingeplant sowie sieben Kurzzeit-
parkplätze vor dem Haus.

Insgesamt investiert die Kreis-
sparkasse Heilbronn rund 23 Millio-

nen Euro in das Bauvorhaben. Wäh-
rend der Bauzeit werden Kunden in
einem Übergangsgebäude in der
Friedrichshaller Straße 34 weiter
betreut.

Aufwertung Kürzlich überreichte
Bürgermeister Timo Frey die Bau-
genehmigung inklusive Grünem
Punkt an Kreissparkassen-Vorstand
Marcus Nähser. Frey zeigte sich er-
freut darüber, dass gerade in Bad
Friedrichshall eines von insgesamt
fünf Beratungscentern der Kreis-
sparkasse Heilbronn im Landkreis
entsteht. Auch dass bei den Bauplä-
nen die Anregungen aus dem Ge-

meinderat eingearbeitet wurden,
freute den Rathauschef. Frey zeigte
sich überzeugt, dass das neue
Wohn- und Geschäftshaus eine Auf-
wertung des Friedrichsplatzes dar-
stellen werde.

„Um den Anforderungen an ein
modernes Beratungscenter, um-
fangreiche SB-Ausstattung und Bar-
rierefreiheit optimal gerecht zu wer-
den, wäre eine Anpassung der beste-
henden Räumlichkeiten dringend
notwendig gewesen“, sagte Vor-
stand Marcus Nähser. In dem 57 Jah-
re alten Gebäude sei es jedoch nicht
möglich gewesen, die erforderliche
Raumanordnung und die technische

Ausstattung unterzubringen. Au-
ßerdem hätte die Bausubstanz des
bestehenden Gebäudes unverhält-
nismäßig hohe Investitionskosten
zur Folge gehabt.

Mehrwert Daher habe man sich für
den Abriss und für die Errichtung ei-
nes Neubaus an gleicher Stelle ent-
schieden. „Der Neubau ist ein wich-
tiges Projekt für die Kreissparkasse.
Wir setzen auf unseren bisherigen,
bewährten Standort. Gleichzeitig
wollten wir nachhaltig Neues gestal-
ten – auch mit einem echten Mehr-
wert für die Bad Friedrichshaller
Stadtmitte“, betonte Nähser. sta

Bewährter Standort wird neu gestaltet
Kreissparkasse Heilbronn ersetzt bisheriges Gebäude durch Neubau mit Beratungscenter und Wohnungen

Ortsbesichtigung: Projektleiterin Tanja Dreifeld (von links), Bürgermeister Timo
Frey, KSK-Vorstand Marcus Nähser und Stadtbaumeister Enno Loose. Foto: privat
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